
UIf Lückel

Die Wittgensteiner Pietisten un ihre Bezıehungen
nach Halle un Herrnhut

in der ersten Hälfte des Jahrhunderts!

Hinführung
[ Die bedeutende pietistische ase Wittgenstein lässt sich un dem ler-
MINUS „radikalpietistische e1t“ der auch „radikalpietistisches Zentrum “
subsumieren, denn CS xibt ohl aum eiINe Gegend In Deutschland, In der

dieser eıt eine SOIC starke uwanderung VO  a radikalen Gruppen un:!
Einzelgängern nachzuweisen ist.? 1C einmal 1n der freien Altona,
damals anısc. oder 1n der hessischen Wetterau uDerira der UuZzug VO  -

relig1Öös Verfolgten den 1ın die beiden Wittgensteiner Grafschaften, also
nach Sayn-Wiıttgenstein mıt Berleburg als Residenzstadt Norden SOWI1E
ach Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, der Sudgrafschaft mıt Laasphe als KO-
sidenzsitz.?

Der radıkale Pietismus

Der sogenannte radıkale Pietismus* ist eine besondere Spezles des Metis-
INUS, dieser stärksten Erneuerungsbewegung se1it der Reformation, wWwI1Ie
Martin Brecht S1e einordnet.®
en dem kirchlichen Pietismus Philipp Spener (1635-1 /05)

un! ugus Hermann Francke (1663—-1727) entwickelte sich 1ın Deutsch-
and recht schnell eın sich Jjenseı1ts der gepragten kirchlichen Strukturen
verortender Flügel des Pietismus, der sogenannte radıkale Pietismus.
el Kichtungen entfalteten groiße Strahlkraft ber das Heilige Römische
elilcC Deutscher Nation hinaus. Der radıkale Flügel wurde VO  a den engli-

Ergänzte und modifizierte Druckversion eines Vortrags beim Tag der Westfälischen
Kirchengeschichte In Freudenberg September 2015
Vgl UIf Lückel, del und Frömmigkeit. Die Berleburger Giraten und der Pietismus
In ihren Territorien, Dlegen 2016
Vgl Johannes Burkardt, |Art.| Girafschaft Wiıttgensteıin, Winfried Speikamp (Hg.),Handbuch der hessischen Geschichte (Veröffentlichungen der Historischen Kom-
1sSs1ıon für Hessen 63), Marburg 2014, 406-489

Hans Schneider, Der radikale Yethsmus 1n der LEUETEN Forschung, PuN
1982), 15- SOWIE PuN (1983), 117251
Martin Brecht, |Art.] Pietismus, IRE 726 )/ 606
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Ulf ] ückel

schen Philadelphiern beeintflusst. DiIie Schriften der Jane ea (1623-1 /04)®
erfreuten sich immenser Belie  el überhaupt Schriften, die sich
muiıt dem bevorstehenden Ende der alten Welt un! dem Anbruch der Herr-
schaft Christi auf rden, dem ersehnten tausendjährigen elcCc (Apk 20),
befassten, „n VOoSue ” DiIie grofße edeutung, die der Eschatologie 1 DPie-
Hismus beigemessen wurde, rlehbhte der radikalen Szene eine dramati-
sche e1igerung.“® {DIie Zeichen der eıt wurden gedeutet, ass 11UNM bald
die eUe«e eıit beginnen sollte; als Anzeichen dafür wurden die Kriegsere1g-
NıSsSe iın Europa, desgleichen die Verwüstung der alz un! speziell Hei-
elbergs ab 16588 diITC die Franzosen verstanden, un das erneute VOrT-
dringen der Osmanen hıs VOT die ore Wiens 1653 galt ebenfalls als
schreckliches Zeichen, denn auch aufßerhalb der verfassten römisch-katho-
ischenTwurden die Türken (Osmanen als Ausgeburt des Antichris-
ten betrachtet.

Um die Jahrhundertwende Y 18 Jahrhundert tobte Westeuropa
der Spanische Erbfolgekrieg, der schon früh erkennen liefs, ass das alther-
gebrachte, se1t dem Ende des Dreifigjährigen Krieges vertraute Machtge-
füge dramatischen Anderungen unterlag. Extreme Naturereign1sse schie-
nen die politischen Beobachtungen bestätigen: Das Erscheinen mehrerer
Kometen 1 Wınter 1680/1681 un:! die damit einhergehende onjunktion
VO  > Saturn un Jupiter schürten die Endzeiterwartung, wobei 11a1l sich Mt
24.,29, Apk un! Apk 151 In Erinnerung rief. uch die evangelische
Christe:  el schien unter den Vorboten VO (Gottes Endgericht leiden
denn als eın Zeichen der eıt wurde auch das VO  - Fontainebleau VOIN

1685 un: damit das Außerkraftsetzen des FEdiktes VO Nantes un Lud-
WI1g XIV (1638-1715)” gezählt. Dieses Ereigni1s hatte zumindest mittelbar

Vgl Nıls Thune, The Behmenists and the Philadelphians. Contribution the Study
of English Mysticısm the 17%h and 18 Centuries, Uppsala 1948, 18, 120-129
Chaunce avıd Ensign, Radical German Metism (C 16/5—C Boston 1955,

203-208 Donald Flloy' Durnbaugh, Jane Ward Leade anı the Philadelphians, 1n
Carter Lindberg Hg.) The Pietist Theologians, Oxford 2005, 1285-147/
Vgl Hans Schneider, LIie unerfüllte Zukunft Apokalyptische Erwartungen 1mM radi-
kalen Yehsmus 1700, 1n Manfred Jakubowski-Tiessen [u.a. ] eg Jahrhundert-
welten Endzeit- und Zukunftsvorstellungen VO bis ZU)] Jahrhundert
(VMPIG 155), Göttingen 1999, 1RZADTD
Hans Schneider, Der radikale Methsmus 1mM Jahrhundert, Martın Brecht (Hg.),
Geschichte des Methsmus. Der etsmus VO siebzehnten bis ZU frühen achtzehn-
ten Jahrhundert, 1/ Göttingen 1993, 3094
Vgl Olivier Bernıer, Ludwig Die Biographie, Düsseldortf 2003
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\DITz Wittgensteiner Pıetisten Beziehungen nach und Herrnhut

auch für Wittgenstein Folgen, löste es doch die anschließenden ( evennen-
kriege 1n Südfrankreich aus,!9 dieA Entstehen un: der spateren Ansied-
lung der Inspirierten nicht zuletzt auch ıIn Wıttgenstein geführt haben.!!

kıne stärkere Klimaveränderung beeinflusste das en der Menschen
Mitteleuropas VO Übergang des EL auf das 18 Jahrhundert emımınent:
„Eine besonders ausgiebige a  ase zwiıischen 1675 un! 1715 g1ng mıiıt
dem sogenannten Maunder-Minimum einher, eın Ausbleiben der Sonnen-
flecken, das eine deutlich reduzierte Sonnenaktivität Z olge hatte.”12
1eses Phänomen spiegelte sich auch iın niedrigen rträgen der Landwirt-
schaft Wittgensteins wider, gab vermehrt Hungerperioden, un! eiıne
Verarmung der Bevölkerung WarTr die Konsequenz CS kam oroßen Nö-
ten un! Versorgungsengpässen.”*

Betrachtet INa die soz1lale Herkunft der radikalen Pietisten, ist auf-
fallig, ass sich darunter auch kademiker (zum Beispiel Pastoren oder
Arzte) efanden, VO  3 denen INa heute zunächst einmal eLIwas mehr Be-
sonnenheit erwarte hätte Freilich hlten sich auch viele „fahrende“
andwerker VO  > der Bewegung ANnNSCZOPCIL, un besonders S1e hat-
ten sichHrKeisen un! Wanderungen eiıne nıcht unterschätzende Bil-
dung und Kenntnis erworben.!* Gerade S1e wurden schnell klassischen
Führungsfiguren un! Multiplikatoren den verschiedensten TOMMEeN
Gruppen. Der sicherlich bekannteste Vertreter un! eın exemplarisches Be1-
spiel dafür ist der aus Württemberg stammende attler ann Friedrich

10 Fast eın halbes Jahrhundert spater nımmt sich die philadelphische Zeitschrift der
Gelstlichen Fama dieser ematik noch einmal un! rekapituliert die aktuellen
Entwicklungen Frankreich: Zehndes Stück Geistliche Fama, mitbringene Einıge
Neuere Nachrichten VO!  5 gyöttlichen Erweckungen Gerichten Führungen Wegen /
Wercken. Zehndes Stück. Siehe Feuer und Herd des rrn! Gesammlet und AdUSSC-

11
treuet In Sarden Berleburg], L/A3Z 20-23
Vgl den Inspirierten ın Wıttgenstein: Max Goebel, Geschichte der wahren Inspi-
ratıons-Gemeinden VO] ZH (1854) 267/-322, 377-438 ZH

4-160, 297-4725 (1857) 131-151
12 ven Plöger, ute Aussichten für Morgen. Wiıe WIT den Klimawandel bewältigen und

die Energiewende schaffen können, Überarbeitete und aktualisierte Neuausgabe,
Aufl Frankfurt 2014,

13 Vgl Fritz Krämer, Der Elsoffer Bauernkrieg. Fın Beıtrag ZUT Geschichte der Dörfer
Alertshausen, Beddelhausen und Elsoff (1721—-1729), 11 Wittgensteıin. Blätter des

14
Wittgensteiner Heimatvereıins e.V. (1968) Jg 5 '/ 48-53
Vgl Ulrike Gleixner, YMethsmus und Burgertum. Eıiıne historische Anthropologie der
Frömmigkeit. Württemberg 17.—-19 Jahrhundert Bürgertum Neue Folge Z ‚OTtUuN-
SCn 2005, 327-334 Beispielhaft dazu: Daniel Eißner, Erweckte Handwerker 1mM Um-
feld des Pietismus. Zur religiösen Selbstermächtigung 1n der Frühen Neuzeiıit (Halle-
sche Forschungen 43), 2016
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UC
Rock (1675—-1749), das „Hauptwerkzeug” der Inspirierten.!® Be1l der Orts-
ansassıgen Bevölkerung, den bodenständigen ndwerkern un Bauern,
en die een hingegen weniger Kesonanz, W as auch Wiıttgen-
ste1in beobachten ist. TUNdSatzlıc. gilt ort aber, ass 65 mıt Ausnahme
der Inspirierten Berleburg keine separatistische Gruppe gegeben hat, die
nicht hauptsächlich aus Mitgliedern des elsun des Bürgertums bestan-
den hätte

Vielerorts versuchte die orthodox denkende Obrigkeit, die eue ECEWEe-
ZUunNng ein- und abzugrenzen. Es kam ersten Verfolgungen der diversen
Gruppen der Schweiz SOWIE ittel- un Suddeutschlan: Mancher-
Orts wurden Antipietistenedikte!” verabschiedet. ber die Bewegung WarTr
iıcht mehr stoppen, 1mM Gegenteil: urch die Verfolgungen betrachteten
sich viele ihrer Angehörigen analog ZU neutestamentlichen Überlieferung
als Märtyrer:®

1C unbedeutend für die Entwicklung der pietistischen Bewegung
dürfte die atsache SCWESCH se1n, ass S1e fruüh Tan Maıin, einer
wichtigen Metropole des Reiches, hatte Fufs fassen können. ran
Herte einem pietistischen Zentrum, elıner ochburg VO  > Sektierern und
spiritualistisch gepragten Einzelgängern un Gruppen.! uchWe deren
Erwartung, Frankfurt werde das„ 107  44 auf en werden, infolge
des harten Eingreifens der städtischen enorden nıcht eintraf, 1e rank-
furt eın Zentrum un eın reh- un! Angelpunkt der Bewegung.“

Einzelne Universitäten entwickelten sich pletistischen Horten, Gile-
{Ssen?! wurde quası VO  - den Pietisten „übernommen“ und Gottfried
TNO (1666—-1714) wirkte 1er für kurze eıt als Professor.2 Von

15 Vgl Victor €ess, Ihe Separatisten un:! Inspirierten 1mM Wiıttgensteiner Land und Zn
zendorf’s Tätigkeit unter ihnen 1M re 1730, { )ıss. Lic theol., Uunster 1921 Paul
Krauss, Johann Friedrich ock Separatist und Inspirlerter, 177 Robert Uhland Hg.)
Lebensbilder aus Schwaben und Franken, 1 ' Stuttgart 1983, 6> uch
Ulf-Michael Schneider, Propheten der (Goethezeit. Sprache, lteratur und Wirkung
der Inspirierten (PalaestraZ Göttingen 1995 Isabelle Noth, Extatischer Metismus.
Die Inspirationsgemeinden und ihre Prophetin Ursula Meyer (1682-1743) (AGP 46),

16
Göttingen 2005
Vgl Max Goebel, Geschichte der wahren Inspirations-Gemeinden VO  x 1688 bis 1855,
1n Zeitschrift für die historische Theologie |wıe 11{ Hans Schneider, r| In-

17
spirationsgemeinden, ın IRE (1987) 203-206
Vgl Schneider, Pietismus (wie 8I besonders 400-402

18 Vgl Mt 510
Vgl Hans Schneider, Der radikale Pietismus 1M Jahrhundert, 11} ar
Brecht/Klaus Deppermann 28.), eschichte des Pietismus. Der Pietismus 1mM acht-
zehnten Jahrhunderrt, 2/ Göttingen 1995, 156-160
Vgl Andreas Deppermann, Johann Jakob Schütz un die Anfänge des Metismus

21
(BHTh 119); Tübingen 2002, L  S
Vgl Rüdiger Mack, Pietismus und Frühaufklärung der Universität Gleßen und
essen-Darmstadt, Gilefßen 1984
Vgl Hans Schneider, Gottfried Arnold In Gießen, 11 Dietrich Blaufu{fs/Friedrich Nıe-
woöhnere Gottfried Arnold (1666—-1714). Mıt einer Bibliographie der Arnold-
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IDie Wittgensteiner Pıetisten Beziehungen nach und Herrnhut

stammt das bekannte un: seinerzeıt populäre Gedicht „Babels rablied”
das die der eıt VOT der Jahrhundertwende immer harscher un! lauter
werdende1 den verfassten rchen eutlic werden lässt:2®

- Dn TIm ihr Nest,
areın S1e stolz gewest,
Zerschmettert ihreer den Steinen!
[ dDie Schlangenbrut coll Ja niemand beweinen!
Gebt ihren au, dem Frevelsitz, den Rest,
Und shirmt ihr Nest.“24

[heser Abgesang auf die IC ist programmatisch für die Einstellung vIie-
ler Ööpfe der Bewegung des radikalen Pietismus, die immer stärker autfbe-
gehrten und dementsprechend verfolgt wurden. 1ele gerlieten iın eine
Wanderscha und Fluchtbewegung sondergleichen. eın rnst T1S-
toph Hochmann VO Hochenau?, der erst 1m Wıttgensteiner Ort Schwar-

wieder eın festes Domizil en sollte, sa{fs ber 35 Mal 1mM efäng-
NnısS ere verließen freiwillig das VO ihnen verketzerte „Babel* wI1e
OttiIrıe ITNOo. der seine Professur 1ın Gieißen ach kurzer Amtszeıt nıe-
erlegte. Johann Henrich Reıtz (1655—1/20)* un:! ann Henrich OTC
(1652-1729)” wurden mehNnriac aus ihren Amtern entlassen un wechsel-

l1teratur ab 1714 (Wolfenbütteler Forschungen 61), Wiesbaden 1995, 267-299; darın
uch Daten Z Biografie Gottfried Arnolds, 411-414
eute ist 1im Stammte:il des Evangelischen Gesangbuchs 11UT noch eın Lied Gottfried
Arnolds finden 288 rro Durchbrecher aller Bande“”

24 Gottfried Arnold, (G‚Ottliche Liebes-Funcken, Frankfurt 5.1 [1698] KAV
Vgl Heınz Renkewitz, Hochmann VO Hochenau (1670-1721). Quellenstudien Z
Geschichte des Pietismus (Breslauer Studien ZUT Theolo 1E und Religionsgeschichte
2I Breslau 1935, Neudruck en 1969 (AGP 5 44-87 Hans Schneider, [Art.|
Hochmann VO]  - Hochenau, 1: (1986), 421 423 Hans Schneider, ( Art.| Hoch-

VO  5 Hochenau, 11} R‚ (4 5Sp 1803
26 Vgl Hans-Jürgen Schrader, Literaturproduktion un:! Büchermarkt des radikalen

Metismus. Johann Henrich Reitz’/ „Historie der Wiedergebohrnen“ und ihr geschicht-
licher Kontext (Palaestra 283), Göttingen 1989 Ulrich Weiß, uff solche DIE-
tist(en] absonderlich die H/ierren|] Geistlich[en] eın wachsames Aug en  s { )he
Slegener Episode des Johann Henrich e1t7z 1703/4, 1N: Slegener Beıtrage. Jahrbuch
für regionale Geschichte (2003), 37-88 Wieder abgedruckt In Ulrich Welılßs, Z wI1-
schen Kartenspiel Uun: Katechismusschelte. eiträge ZUT Kirchengeschichte des S1e-
gerlandes (Siegener eiträge ZUT!T Reformierten Theologie un Pietismusforschung 23

27
Wuppertal 201 1/ 37-96
Vgl arl Tanz Lubert Haas, ébensbeschreibung des eruehmten Henrich Hor-
chens, aus Hessen, ehemaligen oeffentlichen Lehrers der Gottgelahrtheit Herborn.

Cassell 1769 Clarl] Wl ilhelm] H{ermann| Hochhuth, Heinrich orche un die
philadelphischen Gemeinden In Hessen. kın Beitrag ZU!T Geschichte des christlichen
Lebens in der evangelischen Kirche Nach gedruckten und ungedruckten Quellen,
Gütersloh 1876 Winfried Zeller, Heinrich orche 1n Kirchhain, 1n Winfried eller,
Frömmigkeit Hessen, Marburg 1970, 141-150 Schneider, Pietismus (wıe Anm.
19), 119-121 Die Schreibweise des Nachnamens varnert sowohl ın den zeiıtgenOs-
siıschen Drucken als uch In der Sekundärliteratur (Horch/Horche).
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ten in den nächsten Jahren ständig ihre Stellen, wobe!l ihnen ihr AalSe-
Stammtes reformiertes Bekenntnis nicht eben eine Wa  — OrCcC wurde
1698 1MmM nassauischen Herborn als Professor abgesetzt. uch der spater
Berleburg wirkende ann Konrad Dippel (1673—-1734)?2 wandte sich dem
radikalen pietistischen Gedankengut mehr un mehr Z schliefßlich wI1es

die orthodoxe Rechtfertigungslehre zurück, kehrte sich VO einem Ver-
ständnis der als verbalinspiriert ab hin eiıner TEe des inneren
Wortes, das erst das Bibelverständnis erschliefße.??

Die Vorstufe un der Begiınn iın Wiıttgenstein
Immer mehr charismatische Personen neben den genannten kamen den
gleichen Erkenntnissen un:! gerleten in eine bis dahin och nıcht dagewe-
SCI1E chiliastische Parusieerwartung un LLUT weni1ge nahmen VO  5 ihren
een wieder Abstand Im schweizerischen Bern hatten 1698/1699 die Mie-
tistenprozesse stattgefunden un für uUufifsehen gesorgt.“” Da ihrer He!1-
mat kein Bleiben mehr möglich WAar, kamen gerade aus der Schweiz ein1ge
enthusiastisch auftretende eoOlo un:! Theologiestudenten ach
Deutschland Samuel König (1671—-1750), Carl Anton Püuntiner®! un Jo-
hann ec (>(- 16/6) ollten Wittgenstein führende Rollen in der
ersten ase der radikalen pietistischen Bewegung spielen.®

Der Jahreswechse. ZU Jahrhundert sollte die orofßeenbrin-
gen „Je näher das ‚Wendejahr‘ 1700 heranrückte, desto mehr steigerte sich

Vgl Wilhelm Bender, Johann Konrad Dippel. Der Freigeist aus dem Piıetismus. kın
Beitrag ZUT Entstehungsgeschichte der Aufklärung, Bonn 1882 Karl-Ludwig VOss,
Christianus Demoocritus. [)Das Menschenbild bei Johann Conrad I pel Eın Beispiel
christlicher Anthropologie zwischen Pietismus und Aufklärung Beiheft AU),
Leiden 1970 Stephan Goldschmidt, Johann Konrad Dippel (1673-1734). eine radi-
kalpietistische Theologie un! ihre Entstehung (AGP 393 Göttingen 2001
Vgler, Pietismus (wı1e Anm 8 / INn GadP 1I 406-414 Johann Conrad Dippel,
Bedencken über das heutige miıt extraordinairen ( oncussionen der Bewegungen
des Leibes verknüpfte Inspirations-Werck. Auf Verlangen eines Christlichen Freun-
des Papıer gebracht 1/31; 1ın ann Conrad Dippel, Eröffneter WegZFrieden
mıiıt CC  a und len Creaturen, durch die Publication der saämtlichen Schrifften T1S-
Hhanı Democriti ]1 HIL, Berleburg 17/47/, 84-973
Vgl Rudolf Dellsperger, Die Anfänge des Pietismus In Bern. Quellenstudien (AGP
Z2) Göttingen 1984, 115-139

31 Es liegen keine biografischen aten VO  F Vgl beispielsweise Wlılhelm] adorn, (Ge-
schichte des Hethsmus iın den Schweizerischen Reformierten Kirchen, Konstanz 0.J.

163; 289
Vgl Dellsperger, Anfänge (wıe 30), A Z
Vgl den frühen Unruhen 1in der Schweiz: L|Ou1s|] A[uguste Curtat, er die
Conventikel, welche 1mM Canton Waardt errichtet werden. Eıiıne Uebersetzung 1m Aus-
ZUSC, der neulich erschienenen Schrift des Hırn Curtat, Pfarrer Lausanne,
Bern 1821
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Die Wıttgensteiner Pıetisten Beziehungen nach und Herrnhut

das apokalyptische Fieber”, hat das Hans elder TEeIfen! beschrieben.“*
Inzwischen hatten viele der selbsternannten Propheten Verbündete, (jÖ17-
TieTr und Asyl gefunden, den kleinen hessischen oien der Wetterau
un ihrer Umgebung. Da WarTr beispielsweise das Iutherische Laubach,
1699 eiıine „Kirchenrevolution” stattfand®° angezettelt VO  a} dem Kanzleı-
beamten Balthasar Christoph Klopfer (1659—-1703); auch Hochmann und
Keitz e1 involviert. ann Henrich OTC wurde 1699 1mM Mar-
burger chloss eingekerkert, denn T hatte für Unruhen unter der Bevölke-
runNng gesorgt und War gegenüber seinem andesherrn un! der Amtskirche
aggresSIV aufgetreten. In seinem Fall zeıgt sich euuUılic die unklare Grenze
7zwischen krankhaftem ahnsinn un tiefer Religiosität, die manchmal
fließend werden konnte, ass e1: dann verschmelzen drohten Be1l
OFE begegnet InNnan dieser Grenze, als 6I sich der aft auf dem Mar-
burger Schloss selbst alle Haare un:! viele 7Zähne ausrTIss. Diese Selbstver-
stümmelung geschah in der überraschenden un: aus heutiger IC wen1g
überzeugenden Motivatıon, einem nge gleich werden wollen, denn
bekanntlich hätten nge weder Haare och Zähne.°

Al diese Ereignisse steigerten die ufregung unter den schon
erwartungsvollen un erregten Geschwistern 1mM Geiste, Was ZAHT au  o
VO  z radikalpietistischen „Wanderbewegungen“” beigetragen en INas
auch Wittgenstein un:! besonders der Regierungsstadt der ordgraf-
schaft, Berleburg. Dass die dortige chiliastische Revolution Ostern 1700
scheiterte, ist aber eın eiıgenes Kapitel un bereits mehriac aufgearbeitet
worden.?

34
35

Schneider, Pietismus (wie 8 / 177 GdP 1/ 415

36
Vgl Renkewitz, ochmann VO  ; Hochenau (wı1e 25); 44-87
Horche reilst sich angesichts der erwarteten Nähe der eschatologischen Zeitenwende
die Haare und die ähne aus, hier steht eindeutig die sogenannte böhmistische En-
gellehre 1mM Hintergrund. Vgl arl Tanz Lubert Haas, Lebensbeschreibung, 400
(Beylage X Marcus Meliıer, Der „IICUC Mensch“ nach Jane Leade Anthropologie
zwıschen Böhme und Frühaufklärung, 1n Udo Sträter u.a.|eerdam un:
MNeuUue Kreatur. Pietismus und Anthropologie. Beıtrage Z IL Internationalen Kon-

für Pietismusforschung 2005 (Hallesche Forschungen Tübingen 2009,
57

13/7-149
Vgl Christian Peters, Der Berleburger Kaplan Dietrich (Jtto Schmitz (1PKa-
dikaler DPietist und Anhänger Johann eorg Gichtels, 1n Johannes Burkardt/Bernd
Hey SR Von Wittgenstein In die Welt. Radikale Frömmigkeit und religiöse Tole-
Fanz (BWFKG 393 Bielefeld 2009,
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Abb Berleburg 1736
Ölgemälde elınes unbekannten Meisters, Schloss Berleburg, Bad Berleburg

Foto UIf Lückel

Gräfin Hedwig Sophıie Sayn-Wiıttgenstein-Berleburg,
die Mutter des Wiıttgensteiner Pietismus

/Zu den wen1gen Frauen®?, die 1n der eıt des radikalen Pietismus eine be-
deutende spielten, gehörte Talın Hedwig OPp.  € ayn-Wiıttgen-
stein-Berleburg.® 20 Februar 1669 kam S1e als geborene Prinzessin ZUT

Lippe-Brake auf Schloss Tra emgO Z Welt Sie wuchs einem ple-
tistisch gesinnten reformierten Grafenhaus heran un:! heiratete Ok-
tober 1685 raf Ludwig Franz ayn-Wittgenstein-Berleburg ÜO—

Vgl Irına Modrow, Frauen 1mM Pietismus. [)as Beispiel der Benigna VO]  a Solms-Lau-
bach, Hedwig Sophie VO]  - Sayn-Wittgenstein-Berleburg un! Erdmuthe Benigna VO]  -
Reufs-Ebersdorf als Vertreterinnen des frommen hohen Adels 1mM frühen Jahrhun-
dert, 1n Michael Weinzier| (Hg.) Wiener Beıtrage A eschichte der Neuzeiıt, Indi-
vidualisierung, Rationalisierung, Sakularisierung. Neue Wege der Religionsge-schichte Z2; Wien 1997, 186-199

Ulf Lückel, r Sayn-Wittgenstein-Berleburg, Hedwig Sophie Giräfin Z In
BBKL CM 5Sp 3-1
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Miıt ihrem Mann ZOR S1Ee November 1685 nach Berleburg.* Be-
reıits eun Jahre später verwıtwete S1e un:! wurde alleinige Regentin des
ach dem Dreifsigjährigen rleg immer och verarmten uodezstaates.41
Ihr äaltester Bruder, raf Rudolf ZUT Lippe-Brake (1664-1707), hte 1I1-
Inen mıiıt ihr seit 1695 die Vormundschaft ber den altesten Sohn, Erbgraf
Casımiır (1687-1 /41), au  N Sie War eiıne tiefrelig1öse Tau und fand ihrem
festen Glauben Irost un Zuspruch.

1706 chrieb S1e ihrem Sohn Casimir den beeindruckenden
Satz „IcCh schäme mich der Heilgen T1nicht un: Lrage S1e 1mM ertzen

MNag ich och chwach un elente SCYN, ist der Herr Christ me1n Irost
und meın Begleitung.“# Und bei anderer Gelegenheit, nachdem S1e VO  -
Gerhard Jersteegen 1736% Christianseck besucht worden Wa  B „Gott der
Herr xje mMIr soviıll ich brauche ahrung für das Hertz.‘“44

Wie der Kontakt zwischen Hedwig Sophie und den radikalen
redigern eiıinerseıits und den kirchlichen Pietisten andererseits entstanden
ist, lässt sich nicht mehr erkennen, da azu bislang keine Dokumente auf-
efunden werden konnten.

Dass Hedwig Sophie mıit Philipp Spener In schriftlichem Kontakt
gestanden habe, hat der Berleburger Pfarrer ann eorg Hinsberge
1934) In einem TIEe mitgeteilt: „Die Talın Hedwig hat sich mıiıt dem Me-
tismusgründer Philipp aCco Spener ausgetauscht, und hat ihr eıinen
trostreichen TIEe 1mM Januar 1701 geschrieben, der 1mM hiesigen Schlofs auf-
ewahrt WIr Hinsberg kannte offensichtlich den Wortlaut dieses
Briefes noch, der heute aber nicht mehr uffindbar ist. Eın Indiz für die

Fürstliches Archiv Schloss Berleburg, Bad Berleburg, Familienkorrespondenz, 082
V! 34hb

41 Vgl dazu 1mM Detail: UIf Lückel, Überschreitungen VO  5 Geschlechter- un Standes-
STICNZEN: Die fromme Gräfin Hedwig Sophie Sayn-Wittgenstein-BerleburgEund ihr pletistischer Hof In Berleburg, 17 Pıa Schmid (Hg.) Gender 1M Pietis-
INU!  N etzwerke und Geschlechterkonstruktionen (Hallesche Forschungen 40), Halle
2015, 163-176
Fürstliches Archiv Schloss Berleburg, Bad Berleburg, Familienkorrespondenz, 082
LV,

43 Vgl Johannes Burkardt/Michael Knieriem, Vier Briefe Gerhard Jersteegens Gräfin

A.a.O.,, 116
Hedwig Sophie Sayn-Wittgenstein-Berleburg, 177} JWKG (2001). 105-120

45 Vgl Hinsberg: Johannes Burkardt, Zum Todestag des Berleburger Pfarrers Jo-hann Georg Hınsber 1n Wiıttgenstein. Blätter des Wittgensteiner Heimatvereins
e.V. Jg 57, 161-163
Johann Georg Hinsberg Heınz Renkewiitz, September 1931 Privatarchiv Werner
Wied (T), Kreuztal; Wied gewährte dem Vf. freundlicherweise noch kurz VOT seinem
Tod Einsicht In diesen Schriftwechsel.
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Bekanntschaft Hedwig Sophies und Philipp >Speners SOWI1Ee für des-
Se1m Wissen die organge Berleburg bietet eın T1e Speners Alt-
Zust Hermann Francke Aaus erın VO 25 Maı 1700:47

Im Übrigen wird ihnen nıicht unwißend Was VOT motus In den
Rheinquartiren, und sonderlic jetzt der graffschafft Witgensteıin, passırt
au gelegenheit Herrn Hochmanns“*® un Herrn KOön1igs* au der Schweitz.
Von diesem sagt In WO auch hierher kommen, ich nıcht 5E“
chehen wünsche, und SONsten viele nachtheilige MoOtus darvon OÖTS
Sollte elr auch ach sich wenden, würde mIirs auch eid se1n, denn VO  -
ihm als einem olchen reden höre, der[,| er hıin kommet, nicht still Se1IN
könne, daher gleich bewegungen entstehen.“>9

ugus Hermann Francke iın
un seine Beziehungen ach Wittgenstein

Dass ugus Herrmann Francke ZUrT Gemeinschaft der Eva VO  . Buttlar
einer knappen Notiz ellungghat, ist der orschung schon se1it
ängerer eıit bekannt.“! Allerdings die Ereignisse die ruppe
der „Mutter Eva  44 auch jel spektakulärer als die Ereignisse Berleburg
Z Jahrhundertwende.

4 / 125113 wieder abgedruckt Philipp Jakob 5Spener, Briefwechsel mıiıt Au-
gust Hermann Francke, 9—1 hg Johannes allmann und Udo Sträter, 1U-
bingen 2006, 756f.
Ernst Christoph Hochmann VO|  - Hochenau.
Samuel KOnNnı1
(Offenbar TST abh etwa 1708 besuchte Samuel KOönig VO)  - Magdeburg aus uch Halle
und Berlin. Vgl Rudaolf Dellsperger, Samuel KOnN1gs „Weg des Friedens” (1699-1711).
Fın Beitrag ZUT eschichte des radikalen Pietismus in Deutschland, PuN (1983)

51
176 Schneider, Pietismus (wie Anm. 19), 122

Vgl Eberhard Bauer, Eine Stellun hme ugus! Hermann Franckes ZUT Bulttlar-
schene, JWKG (1979) 151£. Willi Temme, Krise der Leiblichkeit. Die SO-
zietat der utter Eva (Buttlarsche und der radikale Hethismus 1700 (AGP
35), Göttingen 1998, 62-68 u.0.
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\} M

Abb ugus Hermann Francke (1663—-1727)
Denkmal VO  5 Christian Daniel auc

1mM Hof der Franckeschen Stiftungen
Foto Ihomas Hewski

Den ersten eleg für einen CeNSCICN Kontakt zwischen der Berleburger (Jrä-
fin Hedwig oPp.  e un: ugus Hermann Francke finden WIT In eiINnem sehr
langen rief, den Francke d Januar 1701 Ve  - aus ach Berleburg
gesandt hat; bedauerlicherweise gibt S55 eın Gegenstück der eın Antwort-
schreiben ber dieser TIEe lässt vermuten, ass Francke ber die
Geschehnisse Wıttgenstein informiert WAär, und VOT allem, ass eTtr sich
damit beschäftigt hat die Berleburger Tallın ihn, den angesehenen Pro-
fessor, Kat gefragt hatte, wI1e sich die Berleburger T ach dem
Scheitern der UÜbernahme 1ITre die radikalen Pietisten weıterentwickeln
sollte, der ob sS1e einfach seelsorglichen TIrost egehrte, wWw1Issen WIT nicht,
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doch einıge exemplarische Textstellen lassen olches vermuten. Francke ist
diesem ber 3() Seiten langen der Forschung bisher unbekannten TI1e
ın Versatzstücken auf viele Aspekte eingegangen, ohne jedoch richtig

konkret werden; seın Schreiben wirkt eher wI1e eine an  ung als ein
Brief, dennoch sind seelsorgliche Elemente un eine starke Christozentrik
auszumachen.“

raf Casimir Sayn-Wittgenstein-Berleburg auf Reisen

Bereıts uUrz ach den unruhigen ochen das Osterfest 1700 und der
darauf folgenden ersten Auswelisung” des Berleburger Kaplans Schmitz“
un: ohl auch VO  - Casımirs damalıgem Informator Aschoff Aus erle-
burg trıtt 16 Oktober 1700 eın Informator MarmnenNns Gustav ride-
rich Uftelmann 1mM Berleburger Schloss Erscheinung.“ Es ist sehr wahr-
scheinlich, ass raf Rudolf als Mitvormund Casimirs diesen Erzie-
her aus Lippe” mıit ach Berleburg gebracht hat, musste er doch befürch-
ten, ass mıiıt der Multter auch der Junge Casımir un dessen Geschwister
VO  n den Enthusiasten, die immerhin fast eın dreiviertel Jahr lang das reli-
x10Sse en Berleburg icht LLUT in der Kirche, sondern 1mM Besonderen
1M gräflichen Schloss gepragt hatten, naCc.  a  2 beeinflusst worden
Wıe intens1ıv Casımıir tatsächlich mıit der philadelphischen Gedankenwe

Berleburger Hof e  rung gekommen und inwlieweılt unmittel-
bar ın diese Vorgänge involviert WäAälrl, entzieht sich unseTrTer Kenntnis. ber

572 Vgl Abdruck bel Lückel, del (wıe 21 165-1/4 Siehe dazu uch die Anmer-
ungen VO)  - Klaus VO] rde In der Kezension Lückel, del (wıe Anm 2 / 17
buch für evangelikale Theologie 306-309 /ur Christozentrik: Samue!l

53
Vollenweider, Horizonte neutestamentlicher Theologie (WUNIZI 144), Tübingen 2002.
Vgl Max Goebel, Geschichte des christlichen Lebens in der rheinisch-westphälischen
evangelischen Kirche Coblenz 1852, Neudruck Giefßen 1992, 760 Renke-
wItz, Hochmann VO  - Hochenau (wıe Anm. 201 103, 107, 134, 146,

165f. Johann eorg Hinsberg, Geschichte der Kirchengemeinde Berleburg bIis ZUT

Regierungszeit des Grafen ( asımır (18. Jh.) Eingeleitet, hg und kommenbtert VO]  —

Johannes Burkardt und Ulf Lückel, Bad Berleburg 1999,
55

Vgl Peters, Kaplan (wıe
Eın Vorname ist den Akten nicht überliefert.
Fürstliches Archiv Schloss Berleburg, Bad Berleburg, 3 / Brieffragment. Es lassen
sich L1IUTr noch wenige Oorte erkennen datiert ist VO (O)ktober 1700 Es han-
delt sich hier augenscheinlich ıne Besuchsankündigung be1l Gräfin Hedwig, die
VO  - der Kanzlei In Detmold aus erfolgte: I[ Uffelmann und (JTav Rudolf bringen
mıit Detmold“.

ınem Schreiben VO September 1700 wird eın Informator (Gsustav Friderich Uffel-
aus Liıppe angekündigt, der uch dem Kat seine Aufwartung machen wolle

Stadtarchiv Bad Berleburg,
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eın immerhin schon 13Talter unge konnte den „chiliastischen Enthu-
S1aSMUS” >8 dieser Tage ın seinem Schloss ohl aum übersehen un 18NO-reren.

&. S  n ——
WD

5

Abb Das Orps de Logis VO  - Schloss Berleburg 1M Winter
Foto Ulf Lückel

Es g1bt jedoch einen eleg für die Ustereignisse 1700 1M BerleburgerSchloss, der ze1lgt, ass auch der Erbgraf den Einsegnungen SE
elcCc teilgenommen hat

„Als der äalteste 50  S der Maria das ist seline Mutltter Hedwig [9)9)Sayn-Wittgenstein-Berleburg mıiıt dem Namen nach der inseg-nung][,] raf asımir VO  - 5.-W.-Berleburg, die emeine ‚Deruffen un
wurde, War die Talın derartig bewegt, dafs S1e Hochmann eNtge-engehen wollte; S1e konnte aber iıcht mehr stehen, sondern muÄßfte einen

Stuhl gesetzt werden.“
Der eue Erzieher ffelmann begleitete Casimir dann seinem Studium
Casimirs Erstimmatrikulation fand 21 Juni 1700 der Universität C 1@-
en statt.®% Wie lange der jJunge Taf ort verblieb, ist nıcht mehr verifizier-

58
59

Schneider, Pietismus (wıe Anm 8/ 17 GdP L 420
Kenkewitz, Hochmann VO]  } Hochenau (wıe Anm 25), 120 Ohne nähere Quellen-angabe.
Universitätsarchiv Universität Gießen, atrıkelband, Matrikel 1607/1707, Allg. Nr.1261 Vgl Lückel, del (wıe Anm. 2)
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ar, da damals bekanntlich keine Daten ber die Exmatrikulation aufge-
1OTININEIN wurden. er oft 1n der Literatur kolportierte Hinwelıs, Casımir
habe auch der lutherischen Universıiıtat ın Marburg studiert, hat sich
nicht bestätigen lassen ıIn den omplett erhaltenen atrıke der Unıver-
sıtat Marburg begegnet der Name des jungen Grafen nicht

-
F  x

D Z  /L
an—«mn 3

g  U
Abb Graf Casımir Sayn-Wittgenstein-Berleburg (1687-1741)

Stahlstich VO  - Ludwig Ehrenbert Pletsch, erlin,
angefertigt ach einem Ölgemälde eines unbekannten Meisters

auf chloss Berleburg, Bad Berleburg
ammlung Ulf Lückel, Marburg

Miıt Datum VO ugus 1703 sich allerdings In den Matrikeln der
1694 gegründeten Unıiyersitat der Eintrag „Casiımirus Comes In Sayn
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et Wıttgenstein Berlenburg.” ®! Casimir hat sich eigenhändig eingetragen
un den vollen Studienbetrag entrichtet („dd‘) Er WarTr das erste itglie
der gräflichen Familie, das ach ZStudium geschic wurde. Dass
Hedwig Sophie schon mıt ugus Hermann Francke Briefkontakt
stand, scheint dafür sprechen, ass S1e eiıne pietistische Ausbildung ih-
I1es esbewusst eingefädelt hat.e2 Die trostreichen Worte Franckes ach
den Irrıtationen des ereignisreichen Jahres 17200 en sS1e sicherlich g-
stärkt, un 11U. konnte S1e ZeWIlSS se1n, ass ihr altester S0  S ın eiINe gute

und In eın ihres Erachtens rechtes geistlich-christliches Umiftfeld kam
1C zuletzt das wohlwollende Urteil der beiden Fakultäten (Theologen
und Juristen) 1mM „Entdeckten ngrund”® dem Berleburger Streit 1700
hatte doch gezeligt, ass INa pletistisch andelte un! uch
WE sich ıIn der Zwischenzeit die ogen Berleburg geglättet hatten,“

1e Hedwig Sophie weiterhin den pletistischen dealen verbunden: Es
gab ın Berleburg keine upp1ge Hofhaltung, und besondere anz- un
ere Lustbarkeiten sind für die Kegilerungszeıt derTanicht überliefert
Der mittlerweile LIeEU eingeführte erste Pfarrer Ludwig T1STO Schefer
(1669—-1731) lenkte die kirchlichen Verhä  15Se€e wieder In geor|  ete Bah-
ne  S 1Te Kasualien wurden wieder regelmäfßig VOrTgeNOMMECN, un:! sind
auch eiıne Beschwerden der Gemeindeglieder mehr aktenkundig OI-
den

61 alle, Rep 4 'r Nr. (1700—-1701). Vgl auch Frıtz Juntke Heg.) Die Matrıkel der
Martin Luther-Universität Halle-Wittenberg. E 1{1 (1690—173Q). Halle 1960,

62
374

Vgl Luückel, del (wıe 2) besonders 73-81
Entdeckter Ungrund Des Bifhero weıt un breit erschollenen Falschen Gerüchtes
Von entstandener Religions=Neuerung un! anderem Nnwesen 1n der Gräfflichen
Wiıtgensteinischen Stadt un! Lande Berlenburg Bestehend In einer kurtzen jedochwahrhafften Uun: Acten=mässigen Fürstellung Derer daselbst VO] einıgen nruhi-
SCn erregten unfertigen Streit=Händel Samt angefügtem Von eologisch= und Ju-
risten Facultäten Halle In dieser Sache gesprochenem Urtheile, jlessen 1700 Vgldazu Ulf Lückel, Die Anfänge des radikalen Pietismus Wıttgenstein, 1n Bur-
kardt/Hey Hgg Wittgenstein (wı1e Anm. 37), 41
Der VOoO  s ihrem er raf Rudolf Ü Lippe-Brake angestrengte Prozess S1E
un! die VO  - diesem geforderte alleinige Vormundschaft über den Erbgrafen Casımir
WarTr Wetzlar bis auf Weiteres nıicht bearbeitet worden und das dazu eiNZ1g erhal-
tene Schreiben 1MmM Fürstlichen Archiv Schloss Berleburg In Bad Berleburg bestätigtdann mıit dem Tagesdatum Februar 1703, dass „die Anklage des Herrn Graten ZUT
Brake nicht continuleret wirdt”; Fürstliches Archiv Schloss Berleburg, Bad Berle-
burg, Familienkorrespondenz unverzeichnet. Zu dem ersten Prozess liegen die Un-
terlagen 1m Landesarchiv NRW, Abt. Westfalen, unster, Keichskammergerichts-akte L621/2181, betreffend eıinen 1701 begonnenen Prozess Rudolfs Hedwig:„Enthebung der Beklagten VO  - der Vormundschaft ihrer Kinder bis sich die Be-
klagte VO  - dem Verdacht gerein1igt habe, die verderbliche LEUE Sekte des Predigers
ESsSS ftehlen dort.
5Samuel König Berleburg unterstutzen“. | ie Nachträge über den zweıten Pro-
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Taiın Hedwig hatte 1ın einen Informanten, der S1e ber ihren

S0  s un:! dessen Studien auf dem aufenden hielt,® den aus TankiIiur
der der stammenden Juristen un Geheimen Kat ann Samuel Stryk
(1668—1715).° Stryk WarTr (wıe auch se1in Vater) se1it 1695 ordentlicher Pro-
fessor der Rechte der Universität

Wie der Kontakt ZU Berleburger Hof zustande gekommen ist, lässt
sich nicht mehr eindeutig teststellen, denn aufßer wenıgen Briefstücken lie-
SCH keinerlei Informationen ber Stryk in Berleburg VO  — rscheinlich
WarTr der Kontakt aber ber das schon bekannte Netzwerk Franckes erge-
stellt worden.

In den folgenden 16 onaten gab 5 allerdings In Berleburg eiıne guten
Nachrichten aus Casimir gab sich „Lustbarkeiten“ hin un VCI-
brachte die lauen Sommertage der aale un nicht In den Vorlesungen
un Bibelstunden Hedwig andelte schnell un tauschte ohne die Me1I1-
HUL ihres Bruders und Mitvormundes einzuholen C’asımirs Erzieher
und Begleiter eimann daus; auch 1er ollten ihre ach wWwWI1e VOT exzellen-
ten Verbindungen ach irkung zeigen un Früchte tragen: Neuer
Begleiter raf Casimirs®7 wurde Johann eorg VO  - Wurm aus ordhausen
(T 17/31°):

LDies War der Bruder VO  - Anna Magdalena VO:  - Wurm (1670—-1734), die
Junı 1694 ugus Hermann Francke der Schlosskapelle auf der

ammelburg® geheiratet hatte.79 Über den Lutheraner Johann eorg VO  -
Wurm wI1ssen WIT recht wen1g, außer ass er sich zwischen 1701 und 1702

Strafßburg aufgehalten hat.7!
Im Juli 1706 efanden sich dann (C’asımir un se1n Betreuer VOIN

Wurm auf der ungefähr zwel re andauernden Kavalierstour ach Hol-
and und England. ann eorg VO Wurm sollte sich einem treuen
Begleiter des jJungen Erbgrafen entwickeln, und regelmäfsige Autfenthalte

Vgl Friedrich Wilhelm Winckel, (LCasımir, regierender Traf Sayn-Wittgenstein-
Berleburg und das relig1öse Leben seiner eıt (Sonntagsbibliothek. Lebensbeschre!l-
bungen christlich-frommer Mäaänner ZUT!T Erweckung und Erbauung der Gemeinde.

VO|  - Freunden des Reiches Gottes Eingeleitet VO]  - Alugust] Tholuck, 4/ Heft
1) Bielefeld 1850,
ann Samuel Stryck wWar der Sohn des berühmten Hallenser urlisten Samuel Stryk
Vgl Winckel, asımıir (wie Anm 65),
Es ist kein Geburtsdatum ermittelbar
Rammelburg ıst heute eın Ortsteil VO  n Manstfeld In Sachsen-Anhalt
Vgl Katla Lissmann, der Herr wird se1ine Herrlichkeit offenbahren
Die Eheschliefßung Anna Magdalena VO] Wurms un:! Uugus! Hermann Franckes
(1694) 1n Wolfgang Breul/Christian Soboth 28 „Der Herr wird seilne Herrlich-
keit uUu1ls offenbahren“. Liebe, Ehe un Sexuahtät 1mM Piıetismus, Halle 2011, 145-

/1 Siehe den Eintrag „Wurm, Johann Georg von  s Bio-bibliographischen Regıister
ZU Archiv der Franckeschen Stiftungen. http://192.124.243.55/cgi-bin/bioreg.
pl (letzter Zugriff: 11.10.2016).
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Wurms Wıttgenstein lassen sich och bis 1715 nachweisen.”? In einem
Schreiben VO Dezember 1716 aus den Kat VOIN Berleburg
Hert CI, ass er PE wieder ach Berleburg kommen wolle.73

Wurm tellte dieser eıt ach WI1Ie VOTI die direkte persönliche Ver-
bindung ach dar.’74 Das hatte Hedwig Sophie bewusst un klug e1n-
gefädelt. Die Berleburger Hofbibliothe nthält denn auch auffällig viele
Bücher aus der Waisenhausdruckerei ın alle, oftmals 1mM Prachteinband
miıt den Gräflichen Namensinitialen WCCNGZS WANAETO versehen.

17472 trat C asımir die Keglerung In Berleburg d  y seine Mutter VEIZOg
zunächst auf ihr Wıtwengut, eın einsam gelegenes Gehöft in Christianseck,
spater iın die Berleburger Ludwigsburg,”® einen imposanten Fachwer.  au,
den Casimir dann erweıtern sollte Aus ihren weıteren Lebensjahren liegen
LIUT och wenige Informationen VO  Z Seit 17142 atte S1e STETS Privatseelsor-
SCI, unter anderem zeitweilig die beiden Lutheraner7 dam Struensee
(1708—-17' und (n ihren etzten Lebenstagen Viktor istoph ucht-
feld (T ach 1702 e1: rediger auf das Engste miıt verbun-
den

Dies belegt eın Brief, datiert VO anuar 1715 ın Berleburg, den VO  - Wurm S@1-
nen Schwager Uugus Hermann Francke nach Halle schreibt; hiler fragt VO  - Wurm
d ob sich bel den hifsigen Inspirırten 1ın Schwartznau die vormahligen
tfilm 4l 504f.
1n Halle un! Halberstatt handle.“” Franckesche Stiftungen Stab/F BLAZ:2 Mikro-

Stadtarchiv Bad Berleburg,
ber uch noch 1M Jahr 1719 schreibt Uugus Hermann Francke Briefe nach Berle-
burg eın weiteres Indiz dafür, dass sich 1n Berleburg weiterhin Halle und
dessen dealen orlentlierte, wI1ıe S1IE der junge Berleburger Traf C asımir dort kennen-
und schätzengelernt hatte; Fürstliches Archiv Schloss Berleburg, Bad Berleburg,

Vgl Lückel; del (wıe 2) 96f. und Öfter.
/5 Die Buchstaben stehen für asımıir raf Sayn und Wittgenstein.76 Vgl |Johann] Gl{eorg] Hinsberg, Traf Ludwig Franz, der ater der Ludwigsburg, und

seine Kinder, 1n Johann eorg Hinsberg, Berleburger Bilderbuch. kın Heimatbuch.
Berleburg 1912, Aufl Slegen 1929, 57-66.
Vgl Johannes Burkardt, Reformierte, Lutheraner, Pietisten. Ein Beitrag ZUT Konfes-
sionsgeschichte Wittgensteins VO bis Jahrhundert, In (2006) 89-
116

/8 Vgl Carsten Erich Carstens, 5Struensee, Adam, ADRB (1893) 643f. Ole
Fischer, ac un: Ohnmacht des frommen Mannes. Religion un Männlichkeit In
der Biographie dam Struensees (1 /08—-1791), Halle 2014 Struensee wirkte VO]  3 1730
bis 1732 In Berleburg als Informator un lutherischer Hofkaplan. Zuständig War
unter anderem für die kleine lutherische Hofgemeinde asımirs zweiıte Ehefrau,
die aus Wien stammende Iutherische Esther Marıa Polyxenia, 1Ne geborene VO]  5

Wurmbrandt-Stuppach(und ‚.ben die alte Gräfin edwig Sophie.
Hans Schneider, Der adıikale Pietismus 1m Jahrhundert (wie Anm. 19),;

164-167 Hans Schneider, ung-dStillings „Niclas”, Keiner Braun/Wolf-Friedrich
Schäufele 9} Frömmigkeit unter den Bedingungen der Neuzeit Festschrift (Jus-

160
tav Benrath ZU Geburtstag, Darmstadt 2001, 155-168, hier besonders
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raf Casımir als Regent
Als C asımıir 1MmM Februar 4 / 41 Talın Marıa Charlotte VO  > Ysenburg-Büdin-
gen-Wächtersbach (1687-1716) erster Ehe heiratete, übernahm Zze1t-
gleich auch die Kegierung VO seliner Mutter.®9 Er sollte 1n der Folgezeit
Berleburg einem „Klein der Odeborn“ analog der
Saale) machen.

'(

Abb I ie erste Gemahlıin des Grafen Casımir:
Marıa Charlotte VO  5 Ysenburg-Büdingen-Wächtersbach (1687-1 41

Ölgemälde eiInes unbekannten Meiıisters
auf chloss Berleburg, Bad Berleburg

Foto Lückel

Vgl Lückel, del (wie 2) S6-88
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Vieles, Was er auf seinen Reisen gesehen un! erlebt hatte, sollte ihn nach-
haltıg pragen, un! wurde Berleburg einem Zentrum des philadelphi-
schen Gemeindewesens, das Casimir In England ennengelernt hatte.81!

In sa{fs beli Francke als Junger raf ben ersten isch, ebenso
w1e einıge re spater der JjJunge raf VO:  > inzendort. Hier verkehrte die
orofße welıte Welt, Miıss1ıonare aus er Herren Länder berichteten VO in-
Tren Erlebnissen, W ads die beiden Männer unabhängig voneinander nachhal-
1g gepragt hat Wenn raf Casımir 1ın Berleburg, auch kein Missionswerk
gründete, hat er sich doch ein1ges In abgeschaut un! auf selne
Berleburger Grafschaft übertragen: Dazu gehört neben dem Waisenhaus,
dem ersten selner Art Wıttgenstein, auch ZaAallZ entsprechend dem Vor-
bild eine diesem angegliederte Druckerei, die spatere berühmte
Berleburger Pietistenoffizin.®? Diese Druckerei, die späater aus dem Waisen-
aus ausgegliedert bzw verpachtet wurde (wir w1issen VO  - mindestens S1e-
ben verschiedenen ruckern), rlebte ihre ute unter der aus T  urg
geflüchteten Familie Haug, die auch verlegerisch für die berühmte SUSC-
Nannte Berleburger verantwortlich zeichnet.®

I Die ersten Waisenhauseltern kamen aus und wurden VOINl Francke
persönlich empfohlen. Die Berleburger Girafenfamilie 1e auch weiterhin
miıt auf das Engste verbunden; dieses belegen mehrere erhaltene
Spenden un:! Geldtransfers die Saale.®4Czuletzt kamen viele DPerso-
LIEN den Berleburger Hof, die auch In gelebt der gewirkt hatten
etwa Christoph Friedrich UVetinger (1702-1782)®, der für kurze eıt auch

dem Berleburger Bibelprojekt mitgewirkt hat, un desgleichen ann
Samuel Carl®©®, raf Casimirs Leibmedikus, der durch eorg rnst
(1659-1734), den großen Medizinprofessor a.  e promovı1ert worden

x 1 Vgl die beiden VO  z Friedrich Wilhelm Winckel vorgelegten Biographien: Friedrich
Wiılhelm Winckel, Aus dem Leben Casımirs, weiland regierenden Girafen DSayn-
Wittgenstein-Berleburg. Nebst ıner einleitenden Vebersicht der Geschichte des
Hauses Wıttgenstein und der Stadt Berleburg. Herausgegeben DE Besten des Neu-
baues ıner Stadtkirche Berleburg VO  5 Friedrich Wilh[elm] Winckel, zweıtem
Pfarrer daselbst, Frankfurt (Maın) 158  S Fotomechanischer Nachdruck miıt einem ( -
eitwort VO]  a} Werner Wasilewski, Bad Berleburg-Raumland 1989, Autfl 1989

uch Wiınckel, asımıir (wie 63), SOWI1E den Abschnitt über (C’asımirs Ausbil-
82

dung bei Lückel, del (wıe 2) 73-92
Vgl Schrader, Literaturproduktion (wıe Anm.

83 Vgl Hans-Jürgen Schrader, Johann Friedrich augs radikalpietistischer „Studen-
ten=Gesang” als „Anweısun Seligkeit In allen Facultäten”, ans-Edwiıin
Friedrich/Wilhelm Haefs/Christian Soboth 28 lteratur und Theologie 1Im

Jahrhundert Konfrontationen Kontroversen Konkurrenzen (Hallesche Be1l-
trage ZAHT Europäischen Aufklärung 41), Berlin 201} 139-160

85
Vgl Lückel, Adel (wıe 2) 96f.
Zu OVetinger 1ın Wiıttgenstein: Ulf Lückel, Der Besuch des württembergischen Theolo-
gecn Friedrich Christoph UVetinger 1mM Jahre 1730 Berleburg, 1N: Wittgenstein. Blätter
des Wittgensteiner Heimatvereins e.V Jg 59, 129-137/.
Vgl Hans-Jürgen Schrader, Art.] arl Johann 5Samuel, 1n Schleswig-HolsteinischesBiographisches Lexiıkon (1979); 60-64

139



Ulf Lückel

war.® Carl War Leiter der Philadelphischen Gemeinde: 1e ©1 sich
den Inspirierten, die ebenfalls 1mM Berleburger Raum TEl Gemeinden

gebilde hatten. en verschiedensten rupplerungen un:! auch Einzelgän-
SCIN 1e1s C’asımıir seliner Grafschaft Freiıraum, wWwI1Ie 1es auch

ennengelernt hatte, unterschiedliche Kirchen und Gruppen
xab, die friedlich nebeneinander lebten

en der angestammten reformierten Kirchengemeinde gab in Ber-
leburg auch eine lutherische Hofgemeinschaft Casimirs zweıte, aus Wien
stammende Ehefrau Esther Marla Polyxenia Wurmbrandt-Stuppach
(1696—-1775) WarTr lutherischer Konfession, ebenso WI1Ie auch mehrere hohe
Beamte bei

I Dıe wen1ıgen katholischen Christen 1ef1s 111all gewähren, und für die
Kahlen Asten 1713 e  e gegründeten Höhendörter entsandte Casımir bei-
spielsweise den Iutherischen rediger Vıctor Christoph Tuchtfeld ZUrT Be-
treuung der Mischbevölkerung aus Lutheranern, Reformierten un!O-
ıken.®

Die Berleburger Grafschaft am eine erste jüdische Synagogenge-
meinschaft, un den damals schon stark benachteıiligten ‚Zigeunern“ also
Sinti un oma wurde ebentfalls der Aufenthalt bewilligt; S1e durtften ihre
Kinder taufen lassen, obschon bekannt WAal, ass die Eltern ungetauft
Te  > Den beiden „Kammermohren“, die der Berleburger raf AUs Holland
geschenkt bekam,” wurde spater das Berleburger Bürgerrecht verliehen.

Ebenso wWwWI1Ie Francke forcierte auch raft Casımir eine ICHC Bau-
tätigkeit; diese ist einerseılts typisch für einen Herrscher des Absolutismus,
andererseits WarT es aber eben auch VO aus gepragt, WenNnn Casimir
intens1iv die Bautätigkeit kirchlichen Bauten wI1e Pfarrhäusern, dem
Waisenhaus un anderen sozialen Bauten mıit unterstutzte

All diese mildtätigen, aber auch eın wen12g großen Unternehmungen
kosteten recht 1el Wır w1issen nicht SCHAU, w1ıe je] der raf Zuschüs-
SE für die Flüchtlinge direkt abgab, beispielsweise eiINe vertriebene
orofße Inspiriertengruppe aus Memmuingen, die elr 1718 grofßherzig auf-

und bereits eın Jahr ber 4() Inspirierte aus der Schweiz,
die abgabenfrei auf einem oräfli  en Hof Homrighausen ihr Do-
mizil fanden..?! Die ersten Inspirlerten, die Wiıttgenstein betraten,

Vgl ohanna Geyer-Kordesch, Piıetismus, Medizin und Aufklärung In Preufisen 1mM
Jahrhundert. Das en und Werk eorg Ernst Stahls (Hallesche eiträge ZU[: Euro-
päischen Aufklärung 13); Tübingen 2000
Vgl Burkardt, Reformierte (wie 77),

89 Zu Tuchtfeld: Johannes Burkardt, Berleburg Mühlhausen Bielefeld Hamburg:
kıne Keise des Radikalpietisten Vıctor Christoph Tuchtfeld 1 Jahr 1793 11 JWKG
110 (2014), 73-90
|Johann] G{eorg] Hinsberg, | ie Mohrentautfe ın Berleburg, 17 Johann eorg Hıns-
berg, Berleburger Bilderbuch. Fın Heimatbuch, Berleburg 1912, Aufl Slegen 1929,
e

Yl Vgl Hinsberg, Geschichte (wie 53); 73-85
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I ıe Wiıttgensteiner Pıetisten Beziehungen nach und Herrnhut

ebenfalls aus angerelst, un: die TelI Gebrüder DPott sorgten 2711 da-
für, ass die Inspirierten später In Wiıttgenstein einıge größere Gemeinden
bilden konnten.

es in em lässt sich konstatieren, ass der raf vieles VO dem Hal-
eschen odell ugus Hermann Franckes adaptierte un! seinem Länd-
chen auf eigene Art un: Weise umzusetzen versuchte. 50 kamen
dem Hallenser Vorbild entsprechend den zwanzıger ahren des 18
Jahrhunderts eigene Papiermühlen un! den reifßiger Jahren eiINe Buch-
binderei hinzu. Ebenso en WITr mehrere Wıttgensteiner andeskinder

der 1693 gegründeten Universıitaäat Halle** immatrikuliert W as
dann mıiıt den 1/740er Jahren rasch bebben sollte

Von gyingen also nicht LLUTL emınent wichtige Impulse für das Ber-
leburger andchen daUus, vieles wurde gewissermaßen 41 umgesetzt
un! koplert. Ohne die gepragte Ideenwelt ware diese besondere
Entwicklung der Nordgrafschaft Wiıttgenstein nicht möglich SCWESECH.
el diente die Kavalierstour des Grafen Casimir ach Holland und Eng-
land als Katalysator, denn erst danach entfalten sich diese Impulse un
wurden umgesetzt,; raf Casimir efan: sich noch In einer Entwicklungs-
phase, deren rundsubstanz In gelegt worden Wa  x

Die Hermhuter Gemeine iın Berleburg un ihr Gründer
1KOlaus Ludwig raf VO  ; inzendorf®

Über kam ohl auch indirekt der Kontakt mıiıt einem anderen Zen-
trum des Pietismus zustande muiıt Herrnhut un der Gemeinschaft
Nikolaus Ludwig raf VO. Zinzendorf (1700-1760).

92 Vgl Friedrich Wilhelm Wiınckel, Kurze eschichte der Inspirationsgemeinden, VOTI-
züglich in der Girafschaft Wittgenstein, 11 Monatsschrift für die evangelische ICder kKheinprovinz und Westphalens 171 258-262

93 Vgl Lückel, del (wlie z 03-1
94 Vgl Gunnar Berg, Emporium. 500 Jahre Nıversıita Halle-Wittenberg. Ausstellungs-katalog ZUrT Landesausstellung Sachsen-Anhalt 2002, April b1s September
95

2002, Halle 2002
Vgl Werner Wied, Berleburg und Herrnhut. Der Besuch des Graten inzendortf ın
Berleburg 1m Spiegel des Tagebuchs des Giratfen asımir VO  - Berleburg, 1n Witt -
stein. Blätter des Wittgensteiner He1ımatvereıins eV. Jg 69, UIf
Lückel, Der Besuch des Giraten Nikolaus Ludwig VO  - iInzendor': in der reformierten
Kirchengemeinde Berleburg 1m Jahre 1730, 1n: IThomas Kuhn/Hans-Georg Ulrichs
22.), Reformierter Protestantismus VOT den Herausforderungen der Neuzeit
(EBzrP 11} Wuppertal 2008, 181-196
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R

Abb 1KOILlaus Ludwig raf VO  - Zinzendorf (1700—1760)
Ol auf Leinwand, ann Valentin al 1747,
emäldesammlung Unitätsarchiv, Herrnhut

Wie es dessen Kontakt miıt Berleburg am, lässt sich L1IUT och vermute:
(Jew1ss hatte der fromme raf AUs der Oberlausitz VO  a den A Teil auf-
sehenerregenden Vorgängen der Berleburg un In Wittgenstein
gehört. uch das Projekt der Berleburger hatte 1MmM elcCc ein1ges
uUuisehen erreotL.” Jedenfalls standen schon tliche eıit VOIL seinem Besuch

Berleburg 1 Herbst 1730 raf Casımıir un der raf VO  z Zinzendortf In
schriftlichem Kontakt

Giut möglich ist CS, ass sich die beiden Girafen schon VO  > er her
kannten. raf Casımir War ate be]l einem Sohn Heinrichs KKIX VO  3 Reufßs-

Vgl diesemnAbschnuitt über Herrnhut un: Berleburg: UlIlf Lückel, /inzen-
dorf und die Herrnhuter In Wıttgenstein, 17 Lückel, del (wıe Anm. 2} 132-149
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Fbersdorf (1699-1747), dessen FEhefrau eodora Sofie (1703-1777) die
frühere erloDpte Zinzendorfs geCWESCH Wa  Z Zinzendorf heiratete dann 1mM
September 17992 die ungere chwester selnes Freundes Heinrich AXTA;
Erdmuthe Dorothea VO  aD} Reu{fs-Ebersdorf (1700—-1756), im thüringischen
Fbersdorf. Miıt dem chwager Zinzendorfs, Heinrich ME VO Reufs-
Ebersdorf, korrespondierte raf Casımir recht freundschaftlic

Zinzendorf schickte bereits 1mM S5Sommer 1730 zwel seliner Brüder Adus der
Herrnhuter Gemeinschaft ach Berleburg, die sich ort vorstellten un
TU des Girafen überbrachten. Be1l den beiden reisenden Brüdern han-

sich die Juni 1n Herrnhut aufgebrochenen aVl Nitsch-
INa (1695-—1 L/2) un! Friedrich Riedel (T K /09). Sie trafen 12 Juli
Berleburg eın un hielten sich Ort bis SAr Juli auf.” Einerselts hatte
S1e Zinzendorf DA ondierung der Lage vorausgeschickt, andererseıits CI -

hoffte INan sich auf Berleburger Seite VO  5 den Herrnhuter Sendboten ohl
auch schon beli der Realisierung philadelphischer Se  su  © die
1LL1all Berleburg schon se1it Jlängerem egte

50 wollte Inan Philadelphia, den Ort der wahren Bruderliebe, schon se1t
ängerer eıt ZUrT Wirklichkei werden lassen. Man War zuversicht-
lich, ass In Berleburg bereits 1Ns en getreten sel [ ies erklärt,
I1la  > die Geistliche Fama schon mıiıt der gabe des Druckorts ”  el-
phia” versehen hatte Es War nicht LLUT geschehen, den Verlagsort Ber-
leburg VOT der Zensur schützen. Und doch WarT das Berleburger „Phıi-
Jladelphia” och eiIne Utopie: Carl hatte ZWaT philadelphische Versamm-
lungen Berleburg etabliert, aber gab immer OÖfter Konflikte in der (ze-
meinschafft. uch Traf Casiımir W arl nicht mehr regelmäßig den Ver-
sammlungen gekommen; chrieb Maı 1730 In seıin agebuch:

Ich habe die Versammlung nıicht EeSu!:  / aber Ew Schaeffer100 1ın meın

9/ Zur Verwechslung der vier bekannten Herrnhuter mıiıt dem Namen David Nitsch-
I119) siehe (Itto Teigeler, {DIie Herrnhuter Russland. Ziel, Umfang un r  ag ihrer

98
ktivitäten (AGP S1); Göttingen 2006, 95f Anm.
Friedrich Riedel noch 1m selben als Mıss1ı0nar nach merika. Hr kam

April 1735 als Herrnhuter Miıssıonar Georgla d verstarb ber bereıits L11UT kurze
eit spater Oktober 1735 Savannah.ı. [)as Geburtsdatum des aus Sehlen In
Mähren stammenden Riedel ist unbekannt. Adelaide 1setta Frıes, The Mora-
vlans In Georgia (leartfield (USA) 1993, Chapter VII
Vgl Pless, Separatisten (wıe 159,
Gemeint ist Ludwig Christof Schefer. Vgl UIf Lückel, Eın fast VeErgeESSsCNECI grofer
Berleburger: Inspektor un Pfarrer Ludwig Christof Schefter (1669-1731). Eine erste
Spurensuche, 1: Wittgenstein. Blätter des Wiıttgensteiner Heimatvereıns eV.
(2000), Jg 8 'J 13/-159
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Vorzimmer bestellt[,] das Wort auszuleggen|[,] und WIT en Langensche
Lieder!%! gesungen.“ *““

Casımir hat keine Gründe angegeben, WaTUumn e1 die Versammlungen nicht
mehr besucht hat, aber den Gottesdiensten In der Sta  iırche hat 1m
Maı 1730 jedem Sonntag teilgenommen.

Carl setzte Zinzendorf die Hoffnung, ass el die Gläubigen eınen
sollte; diesbezüglich traute eTr offensichtlich Zinzendorf und seinen (38-
sandten mehr als sich selbst NITC die Aussendung der beidener
konnte schon eın erster Schritt gemacht werden, der cUue Impulse geben
un risches geistliches en ach Berleburg bringen sollte

Wiıe 1e] sich Johann Samuel Carl VO  - dem persönlichen Besuch /Zin-
zendortfs erhoffte, ze1igt sich einem rief, den ugus 1730 aus

Berleburg chrieb
Nun wolte eiINnes rathe ziehen, un ausschlag Bey

I1iseTeTr Bi  Jlarbeit,!® die hın un wlieder ausgestreuet wird, wollen oft gute
reunde nachricht anhalten, w1e 1mM reich Christi stehet. er WIT
dieser unschuldigen curlositaet auch uniseTIel eiINe satisfaction geben
wollen; un: weil das abschreiben nicht uUunNseTrTIN vermögen stehet, wolten
WIT monatlich eiınNne geistli  e Fama VO geistlichen neuigkeiten, göttlichen
führungen, erweckungen, WESCHL, gerichten, wercken zusammenbringen,
auch mıiıt ehesten tliche stücke ZU probe mittheilen, setzen also dieses VOIL-
nehmen prüfung dar, und weil die Brüder!%® die historie VO auf-
HANS Herrnhuts communuıcıret, ob WIT nicht erlaubnu haben|/,|] iınen
act davon miıt inserıren.

Er erwartete also nichts weniger, als eiIne Art theologische ru:  o un ED
gıtimlerung, eiINe Bestätigung des philadelphischen Experiments erle-
burg un VOT em für die Gro{fsprojekte der Berleburger un:! der LZIEU

herausgegebenen Geistlichen ama bekommen. Gleichzeitig bot den

101 Hierbei handelt sich die vielen Lieder des pletistischen Theologen und spate-
TE  } Gilefßener Proftfessors Johann Christian Lange (1669-1 /56), die uch In iınem Werk
In Berleburg gedruckt worden sSind Isıdoro Charisio Logotheta Johann Christian
Lange], Theologia Christiana Numeris. [)as 1st: Onderbare Darstellung/ wI1e {DIie
Fürnehmsten Haupt=Stücke Christlicher Gottes=Gelehrtheit/ als nämlich, Die Lehre
VO  - (Gott un dessen H.ger Drey=Einigkeit/ VO  3 den guten und bösen Engeln, VOIN
dem naches Bilde geschaffenen un durch die unverderbten Menschen, VOIN
der Wieder=bringung Christo, VO  5 dem Abfftall des ichrists, VO  > der Vollen-
dung des Guten und Bösen ZUT Seligkeit un! Verdammni(s, uch endlich VO  - Ueber-
antwortung des Reichs den ater, ZUT Offenbahrung der grossech Ewigkeit, da
GOtt alles ıIn allen SC wird, 1 Berleburg Iß  ® Vgl arl Gottfried Goebel, Johann
Christian Lange (1669—-1756). Seine Stellung zwischen Pietismus un: Aufklärung

102
Quellen un Studien ZUT hessischen Kirchengeschichte 9) Darmstadt/Kassel 2004
Tagebuch des Girafen Casimir, Mai 1730 Fürstliche Privatbibliothek, Schloss Ber-
leburg Muünze, Bad Berleburg, S27
Gemeint ist die bis dahin bereits In drei (von acht) Bänden herausgegebene Beriebur-
CI Bibel
Nitschmann und Riedel

105 Unitätsarchiv Herrnhut, 20.C.35.80.
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Herrnhutern die Geistliche Fama als Publikationsorgan an.! Bereits
Band VO  S 1730 wurde sehr posıtıv ber Herrnhut und die Gemeinschaft
berichtet:

[ra L[udwig] VO  5 Zlinzendorf] hat VO  - SeINer gottseligen Multter un
Grofßmutter nicht allein eiINe gute Erbschafft VO  _ unvermeftfsllichen eyls-
Gsuütern bekommen, sondern auch VO  D einem besondern naden-Zug, der
eın zubereitetes Hertz gefunden, einen olchen el1cC  um erhalten, da{fs
dessen Licht sich weiıt als eiINe auf einem Berge ausbreitet, Ja ihm Hut
und C(rone In der göttliche[n] Haushaltung beyleget: da erweckte Seelen aus
Mähren un:! Böhmen sich als er dieser Speise ziehen _]/'107

Zinzendorf hatte die beiden genannten Boten mıiıt folgenden Absichten
ach Berleburg gesandt:

n1) uUuLISsSeTe 1e zeigen,
ure Gemeinschaft sehen,
un1ls unter ure na beugen,
uer Etliche u1ls [ZU] locken,
Verschiedenes mıt Euch reden VO Reiche un VO  - der Geduld
Jesu.”108

Die Absichten Zinzendorfs scheinen widersprüchlich seın ZU eıinen
wollte INa  - sich unter die Na der Berleburger „beugen”, ZU anderen
aber diese Zr  — eigenen Gemeinschaft „locken“”. Das pass nicht £,  Z
und ist aus inzendorfs Wünschen erkennen, W ads eigentlich VO  >

JTatsächlich erschien In der zweıten Ausgabe der Geistlichen ama eın ext VO)  >
Christian Davıd (1692—-1751). Verfasserangabe:” aus L11U: ber In H.“ |Chris-
an avıid dus Mähren, [1U| ber errnhut|]. Vgl Geistliche Fama, /weites Stück,
HSL, 4f. Dass der Band der Gelistlichen Fama schon 1730 publiziert worden sel,
wWI1e Hans-Jürgen Schrader angibt, ich nicht bestätigen: Die mMIr vorliegen-den Exemplare Sind TST 1731 gedruckt worden, die 1n den Sammelbärnden LA |1—
13] enthaltenen Exemplare entstammen alle der Auflage VO  . 1735 Vgl Schrader,
Literaturproduktion (wıe Anm. 26), 209 Ebentfalls ist 1 Band der eistlichen
ama der VO  a} /inzendortf verfasste kurze TIraktat über das „OUel=Blat des Friedens“”
abgedruckt; a.a.Q., 653-74 Hans Schneider, „Philadelphische Brüder mıiıt e1-
Ne'’ lutherischen Maul und mährischem Roc e /u inzendortfs Kirchenverständnis,
InN: Martin Brecht/Paul Peucker 2g Neue Aspekte der Zinzendorf-ForschungAGP 47), Göttingen 2006,

107 Geistliche Fama, mitbringend verschiedene Nachrichten und Geschichte VO  z gÖttli-hen Erweckungen un:! Führungen Wercken Wegen und Gerichten allgemeinenund besonderen Begebenheiten die Z Reich Gottes gehören. Erstes Stück (Ge-
ammlet und gedruckt Philadelphia [Berleburg] 1730 2. Aufl. 47

Aufrichtige und wahrhaftige Extracta Aus dem allgemeinen LDharıo Der wahren
Inspirations-Gemeinen. 5Sammlung sich haltend: Alle bisher Gottliche Zeug-nusse, Auf Befehl des Geistes des Herrn dem ruck übergeben. Welchen, Zu desto
deutlichern Erläuterung, die zwischen der Herrnhutischen und Inspirations=Gemei-
Ilen gewechselte Briefe, Auf vieler NnsınnNen un: Gutachten, beygefügt sind, 0.0
1739, Vgl ebenfalls Max Goebel, Geschichte des christlichen Lebens 1n der rhei-
nısch-westphälischen evangelischen Kirche, hg VO  Ü Theodor Link, Coblenz
1860 (Neudruck Gnleßen 109
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den Berleburgern wollte Sie ollten vereinnahmt werden, Z Wal 1m BE-
schwisterlichen Rahmen, aber es sollte nicht eım „sehen“ bleiben

eg
;  +  v

Ca L d

achrt

r ult

1734

Abb Geistliche Fama
Titelblatt der dritten Ausgabe der Geistlichen FkFama aus demre 1734,

handelt sich hier die Auflage, beachte den Verlagsort:
„Philadelphia” für Berleburg

ammlung DDr Johannes urkardt, Detmold
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/Zu Hause in Herrnhut schauten nicht wenı1ge Gemeindeglieder mıiıt Be-
wunderung un auch grofßser Hochachtung auf das unende Berleburg,
hatte In Herrnhut doch 1728 eiıne große geistliche Krise gegeben, die e1-
nıge der Geschwister hatte abwandern lassen.19 DiIie Berleburger Gemein-
schaft galt für viele als das wahre „Philadelphia” (bezogen auf die Apk
3,7-13 erwähnte kleinasiatische emeinde un! als leuchtendes Vorbild für
eiINe lebendige un stet1g wachsende (Gjemeinde.

Allerdings War dieser eıt auch 1n Berleburg die Situation etwas
espannt. Der besonders radıkale Pfarrer un Lehrer Christoph Seebach
—/45)110 hatte die Berleburger Gemeinschaft gehörig durcheinander-
gebracht un:! ZU Teil auch untereinander entzweıt. 50 die erle-
burger sehr auf den Besuch des Grafen Zinzendorf gespannt un setzten
orofße Hoffnungen darauf, ass dieser die Gemeinde wieder einen onne

Vgl Dietrich Meyer, inzendortf un! die Herrnhuter Brüdergemeine 1%00—2000, GOt-
tingen 2000 umgearbeitete un!: wel Kapitel erwelıterte Ausgabe VO1I!: Dietrich

110
Meyer, /inzendorf un! Herrnhut, In GdP [wie 19], 20-29
Die Rolle Seebachs während dieser eıt ist noch nicht aufgearbeitet worden, vglSchneider, Pietismus (wie 19), 164-167. Bekannt, ber bis heute noch nicht
aufgearbeitet ı Seebachs eNOÖOTINE Publikationstätigkeit. Gerade eini1ge In der Berle-
burger Pietistenoffizin herausgegebene TIC warten noch auf ıne detaillierte
Analyse, vier Drucke ermitteln: Christoph Seebach, Aufgeschlossene

Welche Zum echten Sinn des Geistes In den Drey über-
aus herrlichen Buüchern [Der Psalmen Davıds [Der 5Sprüch-Wörter Salomonis Und
Des Buchs Hıob Unumgänglich nöthig ist Durch I die unaussprechliche Gnade
GOttes dargereichet Von Christoph Seebach, Gedruckt bey Christoph onert, Berle-
burg 1719 Christoph Seebach. Vorstellung der sieben Gemeinen JESU Christi
der Der Kıirche (‚Ottes nter dem Neuen Testament Welche Von der Aufferste-
hung ihres UOberhaupts biß auf den jJungsten Tag Durch sieben Unterschiedene
Kämpffe Wider Den siebenköpffigen Drachen Von Den sieben Gelstern (Ottes
geführet wird: aus den >Sprüch-Wörtern Salomonis, nach dem unbetrüglichen Fun-
dament der aufgeschlossenen ccentuation, den Tag geleget, amım einem An-
hang VO]  5 der Accentuation, Berleburg 1719 Christoph Seebach, [ )ıie andere Vor-
stellung Der sieben Gemeinen JESU Christi Oder Der TC| GÖÜhttes, Berleburg 1719

Christoph Seebach, Die dritte Vorstellung der sieben (Gemeinen JESU Christi Oder
der Kirche GOttes, Berleburg 1720
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Abb Titelblatt einer 1719 Berleburg
verlegten chri VO  - Christoph eebach

ammlung UIlf Lückel, Marburg
Als Zinzendorf ptember 1730 1mM Schwarzenauer Herrenhaus ein-
traf, WAarTr die Freude sehr orTOS. Am September ihn raf Casimir
ort ab, un:! el ren gemeinsam zum Berleburger Schloss on di-
rekt ach dem Abendessen eitete Zinzendorf ort eine Erbauungsstunde.
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den folgenden agen 1e elTr ständig Bibelstunden un! predigte In den
Versammlungen 1mM Schloss un! 1n Privathäusern.1l!

Hr Z1ng bei en möglichen religiösen Zusammenkünften ın Berleburg
aus un eın un ahm kirchlichen Gottesdiensten, philadelphischen
Privatversammlungen, eiıner Versammlung der en und auch /usam-
menkünften der Inspiriertengemeinde auf dem gräflichen Gut Homrighau-
SE teil ort fan: eine Inspiriertentrauung sta der Zinzendorf eine
sprache elt Wie oft iın diesen agen begleitete ihn raf Casımir
dorthin

och der eigentliche Höhepunkt des Besuchs ıIn Wiıttgenstein WarTr die
Gründung einer philadelphischen Versammlung ach herrnhuti-
schem Vorbild, In der alle bisher etrennten un! einzelnen rupplerungen
vereıint werden ollten „Damıt INnan sich ordentlich ZUT Ubung der ott-
seligkeit versammle und eiINe Ordnung un Kirchendisziplin eingerichtet
werde, damit nıcht jeder ach selner Phantasie zerstreut lebe.“ DiIie Neu-
gründung sollte nıicht direkt mıt der etablierten reformierten Ortsgemeinde
konkurrieren, da neben einer Mittwochszusammenkunft die Versammlun-
gen auf eine Stunde ach (Gottesdienstende onntagnachmittag
anberaumt TELNC War ein1ges klären SCWESECN. 50 wurde bei-
spielsweise eine eigene Versammlung für Frauen Donnerstag 1Ns en
gerufen wobei die achten und Auslegungen auch 1er VO Männern
gehalten wurden!1!2

Es ein1ıge usammenkünfte der einzelnen Berleburger (Gemein-
schaften 1mM Schloss notwendig, sich auf bestimmte Statuten ein1gen.
Schliefßßlich wurde eın 23 umtfassendes Vertragswerk aufgestellt,
das die usammenkünfte und das Miteinander regeln sollte B  gste
Botschaft 1n all den Punkten die nötige cNArıstlıche Nächstenliebe
und Toleranz, ollten doch die unterschiedlichen Konfessionen Aufnahme

der neugegründeten Berleburger Gemeinschaft finden!
Allerdings WarT die Leıtung der Gruppe durchaus hierarchischer

Struktur aufgebaut. Es INas mıiıt der überschwänglichen Freude ber /ıin-
zendorfs Besuch zusammenhängen, und dessen besonderes Charisma INa
ebenfalls eine bedeutende mitgespielt en dennoch verwundert
CD, ass eın olches Vertragswerk ohne jeglichen Widerspruch hingenom-
INlen un unterstutzt wurde. ber auch das ist eın eleg für das Charisma
Zinzendorfs, das keinerlei 111 ın Berleburg aufkommen 1e1s 1ele DPer-

bekamen spezielle Amter 1n der Gemeinscha verliehen
selbst der reformierte Pfarrer Wiılhelm Abresch (1671-1743) aus Kaum-
land .11 Es gab Vorsteher, Weissager, Krankenpfleger, Almosenverteiler

111 Vgl Wied, Berleburg (wie 95),I2 Vgl Pless, Separatisten (wie 15), besonders
113 Vgl Walter Schmithals, Pfarrer Wilhelm Abresch un! eın Streit mit dem Kirchspiel

fes, Balve 1975,
Kaumland, bal Fritz Kramer Hg.) Raumland eıtrage ZU!T Geschichte uUuNseTes Dor-
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und andere Funktionen mehr. Eın odell, das sich schon bei der (Grün-
dung Herrnhuts bewährt hatte, wurde VO  > Zinzendorf jetzt auch ın erle-
burg wieder erfolgreich etabliert. er (zast adus Sachsen 1e och bis ZU
16 September 1730 Berleburg. Schwarzenau wollte och eın Paar
JTage 1M ogräflichen Hause verweilen, dann weıter ber die Wetterau
ach Herrnhut zurückzureisen. Jedoch kam 6I schon 15 eptember
der Frühe wieder überraschend ach Berleburg zurück. In Schwarzenau
hatte sich der Berleburger Kanzleidirektor Rosler114 ber die Amtervertei-
Jung brüskiert geze1igt Er meınte, S1e sSe1 unzulässig un falsch inzendorf
versuchte 11UIL, 1n der Berleburger Gemeinschaft wieder es olätten,
W as ihm zunächst auch gelang.

Jedoch zeigte sich schon den ersten Versammlungen ach /Zinzen-
OTTIS endgültiger Abreise, ass grofßse Einmütigkeit un: chrıstlıche Demut
nicht bei en Gemeindegliedern vorherrschten. Christoph Seebach tat sich
als Querulant hervor. Er orı den Versammlungen einzelne usleger
und rediger d wollte sich selbst Zu Vorsteher un aup der (Geme1in-
schaft machen, un überdies die Irimnitaäat (Gottes ab Es wurde 1IU.  -

den Versammlungen mehr diskutiert, gestritten un! lamentiert als
christlicher Gemeinschaft gebetet un In Frieden das Wort (Gottes BE-
Jegt. Im Spätherbst 1730 Z1ing s och einmal für einıge ochen gut See-
bach mäfsigte sich un storte die Versammlungen nicht weiıter. ber das
WarTr LUr eın kurzes nterme7z7zo. on kurze eıt spater entbrannten iın den
Versammlungen wieder Streit un:! ständiges Diskutieren. Zinzendort
stand Z W al brieflichem Kontakt mıt raf Casımir un dessen Leibarzt
Johann Samuel Carl (1676—-1757) un versuchte, die (Gemuter be-
schwichtigen; ß chrieb selbst einen langen Brief eebach!ls und bat ihn

Rücksicht, beschwor den gemeinsamen Glauben die un ma{s-
regelte der Leugnung der Irimität. Dennoch W al der Zertall der
neugegründeten Berleburger Gemeinschaft nicht mehr aufizunalten. Wenn
auch Seebach spater aus der Gemeinschaft ausgeschlossen wurde der
rechte Gelist dieser Versammlung. Die Person Zinzendortfs mochte

114 Hermann Burkhard Roslier WarTr Jurist und aut den Tagebüchern des Grafen asımır
als Professor zeitweilig 1ın Jena tatıg, bevor ab 1729 Kanzleidirektor und ofrat
Berleburg wurde; A verlie{s Berleburg mıiıt unbekanntem jel Als Professor WarTr
Rosler nicht verifizieren, allerdings findet sich ın den Matrikeln der Universitat
Jena wleder: „Roslerus, Herms. Burcardus, Isennacens!I1s, ILC.. (Okt 1747 vgl Reıin-
hold Jauernig/Marga Steiger, [ )ie Matrikel der Unihversität Jena, IL,
Weimar 1977, 658 Zu Rosler vgl uch OTS Weigelt, Geschichte des Pietismus
Bayern. Anfänge Entwicklung Bedeutung (AGP 40), Ottingen 2001, 159 Rosler
WarT unter anderem Grräflich Reu{fs-Plauenscher Kat In OS SCWESCIL Immer wI1e-
der gerlet mıiıt der Obrigkeit 1ın Kontflikt, die ihm lasch und „weltlich“ WAarTl. Vgl
uch seinen Briefwechsel mıiıt Uugus Hermann Francke (SB Berlin Preufsischer Kul-
turbesitz, Francke Nachlass 18,2); deutlich uch hier selne radikale pietistische
Gesinnung uta

115 Vgl Fürstliches Archiv Schloss Berleburg, Bad Berleburg,
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ausgereicht aben, die Versammlun 1Ns en rufen jetzt fehlte s1e,
die Versammlun: en erhalten!
Im Winter 1730/1731 schickte der raf och einmal die Brüder Johann

Martıner (1703—1748) un: aVl S>ilegmund Krügelstein (1698—1760)116
aus Herrnhut ach Berleburg. Sie ollten den Gemeindeaufbau vorantre1-
ben un! der (Gemeinde beistehen. och WarTr dafür schon spät. DIie
Gemeinschaft 1e{f sich nicht mehr auf die er un die herrnhutischen
Strukturen erın Hınzu kam, ass sich die beiden Brüder Berleburg
scheinend eher eiINe gee1gnete Heiratspartie bemühten als den C325
meindeautfbau. Zinzendorf machte och einen etzten Versuch un! chrieb
alle e  en Brüder“ Berleburg 1m pri 1731 doch das Echo WarTr

gering INZ1Ig ann Friedrich Rock, der Inspiriertenprophet, der sich
dieser eıt Homrighausen aufhielt, suchte weiterhin Kontakt
dem inzwischen In die Wetterau ausgewlesenen Zinzendorft. Später 7261 -
strıtten sich1 gänzlich.!!7 raf Casımir 1e ebenfalls den brieflichen
Kontakt inzendorf aufrecht. BI1s 1734 fanden och vereinzelt nachweis-
bare Versammlungsstunden 1M herrnhutischen Sinne In Berleburg STa
ber die eigentliche Blütezeit der Bewegung War vorüber. Im Girunde g-
NOMmMMeEeN WarTr sS1e LLUT der eıt lebendig, als Zinzendorf selbst In erle-
burg prasent Wa  — Seine Persönlichkei hatte die Versammlungen be-
stimmt. Danach verlief wieder es gewohnten en Die einzelnen
philadelphischen Zusammenkünfte blühten wieder auf, un:! jeder 2Me
wliederor wohin er wollte Es gab weiterhin die Inspiriertengemein-
den Berleburg und Homrighausen, eINe jüdische Gemeinde,!!8 die unter-
schiedlichsten /Zirkel un die reformierteT

Dass Zinzendorftf miıt seinem herrnhutischen odell Berleburg schei-
erte, hat mehrere Gründe Der auptgrund dürfte darin zu. sehen seln,
dass die Berleburger 1ın sich verschieden eiINe einz1ge un
einheitliche Gemeinschaft bilden

116 Der Yzt avıd Sslegmund Kriegelstein/Krügelstein kam spater als Herrnhuter Mis-
S1ONar nach Russland, gerlet In St. Petersburg VO  S 1747 bis 1759 In Gefangenschaft;nach seliner Entlassung zıng miıt Herrnhuter Brüdern nach Kasan
der Wolga Kasan ist heute Hauptstadt der Republik Tartastan 1n Russland) und ET-
Offnete ıne YrztpraxIis; kurze eıt spater verstarb Jedo: dort. Vgl Teigeler,Herrnhuter (wıe 2 165 Paul Peucker, nventory of the records of the the
Papers of David Nitschmann (Bishop) Moravılan Archives Bethlehem 1ın
Pennsylvania USA) 2005 Siehe uch Rüdiger Öger, kın Gefangener des Herrn.
Zur Erinnerung David Stegmund Krügelstein, 1: Herrnhuter Bote Mitteilun

117
aus der Herrnhuter Brüdergemeine, Heft 205 (Dezember 2010), errnhut 2010, 24
Vgl Nikolaus Ludwig raf VO  3 Zinzendorf, Büdingische Sammlung Einiger In die
Kirchen=Historie Einschlagender Sonderlich TIECUCTETr Schrifften, 1—3, Büdingen/

118 Leipzig 7421745 (Neudruck Hildesheim 1965/1966).Vgl arl Ernst Riedesel, Die Anfänge elner jüdischen Gemeinde In Berleburg wäh-
rend des Jahrhunderts, Wiıttgenstein. Blätter des Wiıttgensteiner Heimatvereins
e.V. 58 (1994), Jg 8 p 126-139
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Gerade darauf 111USS$S5 111a1l hinweisen, denn es yab schon gewlsse uflö-
sungserscheinungen 1n Berleburg; die „hohe au des radikalen Pietismus,
des Philadelphentums, ne1igte sich ihrem Ende Im Sommer 1736 verlie{fßs
ann Samuel Carl den Berleburger Hof un wurde Leibmedikus OÖnig
Christians VI (1699-1 /46)}? VO  > Dänemark Kopenhagen.

Abb Johann Samuel Carl (1677-1 Z/957)
Kupferstich, 1/47/

Sammlung ir Gerald MacDonald, Bochum

raf C'asımir litt zunehmend uınter gesundheitlichen Beeinträchtigungen
un ahm LLUTL och vereinzelt Ööffentlichen en teil Br ZUS sich mehr

119 Vgl Ralph Tuchtenhagen, C('hristian VIL., 1n BBKL X VII (2000), 5Sp 2309
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und mehr die prıvate rbauung zurück.120 Er esa nicht mehr die Kraft,
die Gemeinschaft ein1gen un: das philadelphische Gemeindel  en
en erhalten.

Korrespondenzen mıt un Herrnhut lassen sich Ende der
1730er re nicht mehr nachweisen, auch WE sich die philadelphische
Bewegung ach wWwI1e VOT Berleburg FeOTE, wurden doch weiterhin die
Geistliche Fama verlegt und das Grofsprojekt der Berleburger (siehe
Abb 11) erst 1747) abgeschlossen.!?!

Der Tod des regierenden Girafen Casımir Juli 1741 markierte al-
erdings eine gravierende Zäsur: Sein Nachfolger als Landesherr, der Al
este 50  S Ludwig erdıiınan: (1712-1773)122 aus der ersten Ehe Casımirs,
hatte 1n Jena studiert, die pletistischen Ideale nıicht verinnerlicht, ohl aber
das pietistenunfreundliche 1lieu Jenas, das 1mM Umftfeld VO Johann eorg
alc (1693-15y ort etabliert worden Wa  — Dies pragte des Erbgrafen

un: spiegelte sich ıIn seliner Regierungspolitik ab Sommer 1741 In
der Berleburger Teilgrafschaft wieder.

iıne weltere Auswanderungswelle aus der Berleburger Grafschaft CI -

folgte In die eue Welt ach Nordamerika, welches religiöse Freiheit VCI-

hiefs,124 WI1Ie sS1e einst unter Ludwig erdinands Vater Casimir iın Berleburg
epflegt worden Wa  — Dazu en sicherlich auch die verschiedenen Aus-
wanderungswellen, die bereits mıt den spateren einflussreich gewordenen

120 Vgl Lückel, Adel (wıe 23 147%£.
K Vgl ZUrTr Berleburger Bibel: Hans-Jürgen Schrader, Pietistisches Publizieren unter He-

terodoxieverdacht. Der Zensurtall „Berleburger Bibel”, Herbert Goöpfert/Erd-
I119) Weyrauch Hge.) „Unmoralisch sich Zensur und Jahrhun-dert (Wolfenbütteler Schriften ZUuUrTr Geschichte des Buchwesens 13} Wıesbaden 1988,

61-88 artın Brecht, Die Berleburger Bibel Hinweise ihrem Verständnis, 17
PuN 162-200 Wieder abgedruckt 11 Martın Brecht, Ausgewählte Auf-
satze, 2 Stuttgart 1997, 369-407 UIltf Lückel, Die Berleburger Bibel VO Witt-
genstein nach Afrika, 11} Wiıttgenstein. Blätter des ittgensteiner Helimatvereins e.V.

(2008), Jg 9 ' 34-473 Ulf Lückel, Und noch einmal ZU Berleburger Bibel Eine
bisher unbekannte geplante zwelıte Auflage 1mM Jahrhundert, ıttgenstein.Blätter des Wittgensteiner Heimatvereins SN (2009), Jg 97, 55-61
Vgl ohann Gl[eorg] Hinsberg, Sayn-Wittgenstein-Berleburg KulturgeschichteRahmen elInes Z,wergstaates oder die Grafschaft Wittgenstein-Berleburg unter der
Kegierung des Graten Ludwig Ferdinand (1741-1773), Berleburg 1925 Johannes Bur-
kardt/Ulf Lückel, Das Fürstliche Haus Sayn-Wittgenstein-Berleburg (DeutscheFürstenhäuser 17), Werl| 2005 8 Aufl 20-23
Vgl Johann Georg Walch Gerald eodore MacDonald, Johann eorg Walchs
Darstellung und Beurteilung des Giraten Nikolaus Ludwig VO  5 /inzendortf Uun: der
Herrnhuter Brüdergemeine (Unitas Fratrum BeiheftZ Herrnhut 201

124 Vgl arl Hartnack, Über Auswanderung VO]  -} Wiıttgensteinern nach den ereinigtenStaaten VO)  - Nordamerika, 11 [)as schöne Wittgenstein 89-97
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Abb Titelblatt des ersten Bandes (von acht)
der sogenannten Berleburger VO  5 1726

ammlung Lückel, Bad Berleburg-Girkhausen
sogenannten Schwarzenauer Neutäufern lexander Mack Q—
1/53) un dem Druckerpionier Johann Christoph Sauer126 begannen,

Vgl Marcus Meier, Die chwarzenauer Neutäufer. Genese einer Gemeindebildung
zwischen Pietismus und Täufertum (AGP 93); Göttingen 2008 Amerikanische Über-
setzung: Marcus Meiıer, The Or of the Schwarzenau Brethren, translated Dy Den-
N1ıS ee Slabaugh, Philadelphia 2008

126 Vgl Ulf Lückel, Johann Christoph Sauer (1695—-1757) In der Welt. Von Wiıtt-
genstein nach Nordamerika, 1n eter 'aC| (Hg.) Jahrbuch Westfalen 2017. West-
fälischer Heimatkalender Neue Folge x (2016) 52-57/
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nachdem der pietistisch gepragte raf Henrich TecCc ayn-Wittgen-
stein-Hohenstein!?7 nicht mehr allein die Südgrafschaft reglerte. uliserdem

ach dem Tode Traf (C’asimirs vermehrt Personen AdUus AA1Z Wıiıtt
stein ab; promıinent ist sicherlich ann Christian Edelmann (1698—1767),
der seline überstürzte Flucht aus Wittgenstein un die eweggründe S@1-
1ieT Autobiographie ausführlich geschildert hat 128

DIie eıt 1efs sich nicht mehr zurückdrehen, un:! endete die Ara: die
die Hallenser Ideale Franckescher Art ach Berleburg transferiert hatte
Ebenso verloren sich dann nachhaltige Spuren Herrnhuter Praägung CS
wurde eın Weg freigemacht für die Aufklärung 1mM postradikalpie-
tistischen 5Sinne, gerade auch Wiıttgenstein.

127 Friedrich | Wilhelm] Göbel, Hıstorische Fragmente aus dem en der regierendenGrafen und Fürsten 5Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, Stegen 1858 Frliedrich] W[il-helm] Cuno, raf Heinrich brecht Sayn-Wittgenstein-Hohenstein (1700—-1723),In Friedrich Wilhelm Cuno Hg.) Gedächtnisbuch deutscher Fuürsten und Fürstinnen
reformierten Bekenntnisses, Barmen .1 [  / Lieferung 11883], 81-83 Ulf
Lückel, T} Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, Henrich Albrecht raf Z BBKL,
XIX )/ 5Sp128 Johann Christian Edelmann hielt sich noch bis dem ode Taf (C’asımirs 1M Jun1
1741 1mM Berleburger Land auf Vgl Johann Christian Edelmann, Joh Chr Edelmanns
Selbstbiographie, geschrieben 1752 Hg arl Rudolph iılhelm Klose, Berlin 1849,
Neudruck: Deutsche Autobiographien 1/ hg W Bernd Neumann, Stuttgart-Bad ( ann-

1976, 367-370 Allerdings täuscht Edelmann sich hier und datiert Casimirs Tod
In das Jahr W/A) (statt Hans-Bernd Sples, Die Flucht des Theologen JohannChristian Edelman VO  . Berleburg nach Hachenburg (1741) 1n: Slegener Belıtrage.Jahrbuch für regionale Geschichte (1997); 38-50 Zu Edelmann als Hermetiker vglHermann Stockinger, Die hermetisch-esoterische Iradiıtion unter besonderer Be-
rücksichtigun der Einflüsse auf das Denken Johann Christian Edelmanns 1698—

(Philosophische exte und Studien /3), Hildesheim/Zürich/New ork 2004
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